1 Dezember 2022
Wachet! 
Am Anfang der Adventszeit haben wir diesen Aufruf der Wachsamkeit gehört! Das ist ein Leitmotiv von allen Gleichnissen im 24. Und 25. des Matthäusevangeliums!

Wenn Matthäus diese von Jesus erzählten Gleichnisse in seinem Evangelium zusammenstellt, denkt er über die Situation der Kirche seiner Zeit nach und interpretiert die Gleichnisse neu, damit die Kirche und jeder Christ seine Aufgabe, seinen Dienst, bestmöglich erfüllen kann. Die Kirche durchlebt eine Zeit der Krise: Sie ist die Gemeinschaft der zweiten Generation! Der Enthusiasmus der Anfänge scheint nachgelassen, fast erloschen! Begeisterung wich Skepsis, Zweifel, Angst: Der „Herr verspätet“ (Leitmotiv jedes unserer Gleichnisse) und das Reich des Friedens und der Gerechtigkeit scheint weit weg!
In einer solchen Krisenzeit gibt es viele Versuchungen: Matthäus wird sie hervorheben, indem er bestimmte Gleichnisse von Jesus erneut liest und anpasst. Wir haben heute Abend das Gleichnis von den beiden Dienern gehört. Es ist die Versuchung für Gläubige (und in diesem Gleichnis besonders für Kirchenführer), nachzugeben und das gemeinschaftliche Leben zu vergessen. Das Verzögern des Herrn führt zu Autoritarismus und Gewalt ("Schlagen auf Mitknechte"). Das führt dazu, das Leben selbstsüchtig zu genießen, anstatt einen Horizont der Erwartung zu bewahren und die Zeiten der Leere zu akzeptieren. Versuchung des individualistischen Rückzugs, anstatt sich um die gemeinschaftliche Dimension zu kümmern, um sich in Krisenzeiten gegenseitig zu unterstützen.
Danach kommen 2 andere Gleichnisse für 2 andere Versuchungen: die Parabel von klugen und törichten Jungfrauen mit der Versuchung der Schläfrigkeit und das Vergessen des Öles, das unsere innere Flamme nährt. Und dann das Gleichnis von anvertrauten Zentner mit der Versuchung das Selbstwertgefühl zu verlieren aufgrund des Bildes eines furchteinflößenden Gottes. 
Die sehr berühmte letzte Parabel (vom Weltgericht) lädt uns ein zur Begegnung mit Christus, der sich mit dem kleinsten unserer Brüder und Schwestern identifiziert. Darin besteht der treue Dienst, dafür stehen die brennenden Lampen in der Nacht, der Zentner, der gewinnbringend anzulegen ist.
Dies ist Matthäus kompromisslose Analyse für die Kirche seiner Generation, und er schlägt 3 Gegengifte für die drei Versuchungen vor: - Wachet indem ihr den Gemeinschaftsgeist, in dem jeder seinen Platz finden kann kultiviert – Wachet, indem ihr die Reichtümer des spirituellen Lebens in euch neu entdeckt  - Wachet, indem ihr die gute Nachricht teilt, und euch Anderen öffnet.
Der Aufruf zur Wache ist also kein Aufruf, die Arme zu verschränken und passiv auf bessere Tage zu warten, sondern eine aktive, kreative Wachsamkeit, die es dem Reich Christi erlaubt, sich um uns herum zu verbreiten. Matthäus lädt jeden von uns auch zu einer Bekehrung ein: Konzentriere dich nicht mehr so ​​sehr auf die Verzögerung der Vollendung, die dich dann entmutigen und dich in die beschriebenen Versuchungen geraten lassen könnte. Warte nicht auf eine spektakuläre Wiederkunft Christi, der kommen würde, um die Situation mit einem Zauberstab zu verändern, sondern erkenne seine diskrete Gegenwart an unserer Seite, in unserem Leben.
Wo sich Gläubige zum Gebet versammeln und wo die gegenseitige Vergebung Fortschritte im Gemeinschaftsleben ermöglicht, kommt Christus nach seinen Worten: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, bin ich mitten unter ihnen“. 

Wo sich jemand in Einsamkeit an den geheimsten Ort seines Herzens zurückzieht, um zu meditieren und zu beten, kommt Christus, gemäß seiner Verheißung: „Wenn jemand mich liebt, werde ich zu ihm kommen und bei ihm wohnen.“ 

Wo ich mich für andere öffne, um zu bezeugen, was mich in der Tiefe leben lässt, da kommt Christus gemäß seiner Ermahnung: „Geht also hin, macht alle Völker zu meinen Jüngern, und ich bin immer bei euch bis ans Ende der Welt“ 

Wo ich mich schließlich an die am meisten Verachteten wende, um ihnen Hilfe und Unterstützung zu bringen, kommt Christus: „Was du dem geringsten meiner Brüder angetan hast, das hast du mir angetan! » 

Anstatt die Verzögerung bei der Erfüllung der Verheißungen zu bedauern, sind wir eingeladen, zu wachen indem wir die Gegenwart Christi suchen, die bereits in unserer Welt und unserer Existenz wirkt, und ihn zu empfangen. So sind die neue Welt, das Reich, die Fülle nicht nur Realitäten, die am Ende der Zeit brutal zerbrechen werden, sondern bereits im Keim begriffene Realitäten in unserer Gegenwart. 
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